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Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Mai.

Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Wien Einer von uns
bereits Erwähnung gethanen Meldung der Wiener „Neuen freien
Preſſe“ zufolge kommt Kaiſer Wilhelm mit dem Kronprinzen im
September nach Wien, um den Berliner Beſuch des Kaiſers Franz
Joſef zu erwidern. Zweifellos wird über kurz oder lang unſer Kaiſer
in Wien einen Gegenbeſuch machen. Wahrſcheinlich wird auch der
deutſche Kronprinz ſeinen kaiſerlichen Vater begleiten. Es
iſt alſo möglich, daß das Wiener Blatt mit ſeinen Angaben dereinſt
recht haben kann. Jedenfalls iſt aber, wie wir von maßgebender
Stelle in Berlin erfahren, dieſer Gegen beſuch bisher weder
angeſagt, noch vorbereitet.

Aus Samoga. Wir haben neulich eine Meldung des „New-
York Herald“ aus Waſhington regiſtrirt, wonach unoffizielle Nach
richten auf eine große Erregung Mataafas und ſeiner
Anhänger gegen die deutſche Regierung in Samoa
deuteten, weil er die Königswürde nicht erhalten hälte. Unſere
daran geknüpften Zweifel werden in folgender Zuſchrift, die uns aus

unterrichteten Kreiſen in Berlin zugeht, als be
gründet bezeichnet. Es handelt ſich hier um eine reine Er-
findung. Daß ſolche Nachrichten verbreitet werden, erklärt ſich
vielleicht daraus, daß infolge der Neuordnung Der
Verhältniſſe einzelner Perſonen von Upolu nach der
an die Vereinigten Staaten von Nordamerika gefallenen Jnſel
Tutuila überzuſiedeln Veranlaſſung gefunden haben. Daß ſolche
Perſonen geneigt ſind, die Verhältniſſe in Deutſch-Samoa durch
eine eigenthümlich gefärbte Brille anzuſehen, hat nichts Ueber-

raſchendes. Nach den amtlichen deutſchen Nachrichten
ſind Ruheſtörungen unter den Eingeborenen, ſei
es gegen einander, ſei es gegen die Weißen, nach
der Hiſſung der Reichsflagge nicht vorgekommen und werden
ſich auch in Zukunft wohl umſo weniger ereignen, als die Samoaner
jetzt nicht mehr eine Großmacht gegen die andere ausſpielen können,
ſondern damit rechnen müſſen, daß auf Upolu und Sawaii Deutſch

land Herr im Hauſe iſt und bleiben will.
Der Kaiſer hörte in Wiesbaden am Dienstag Nach-

mittag den Vortrag des Chefs des Civilkabinets. Während
des Beſuches der Vorſtellung von „Oberon“ beehrte der Kaiſer
einige Darſteller durch Anſprachen, auch den Direktor des
Leipziger Stadttheaters, königlichen Kammerſänger Stäge-
mann. der Vereinigung, die nach der Vorſtellung
im Schloſſe ſtattfand, waren außer den Herren des Ge-
folges geladen: der Jntendant von Hülſen, die Profeſſoren
Uphues und Knackfuß, der r n des Großherzogs von
Sachſen, Graf von Bylandt, und der Oberſt Graf v. Molkke.
Mittwoch früh unternahm der Kaiſer einen Spazierritt durch
das Nerothal nach der Rabenſchlucht und erledigte ſpäter
Regierungsangelegenheiten.

Die Kaiſerin iſt Mittwoch Vormittag um 10 Uhr nach
Wiesbaden abgereiſt. Am Bahnhof war eine Ehren-
kompagnie aufgeſtellt. Zur Verabſchiedung waren der
kominandirende General des 16. Armeekorps, Graf v. Haeſeler,
der Bezirkspräſident, der Kreisdirektor, der Landrath v. Haniel
mit Familie und die Geiſtlichen beider Konfeſſionen
erſchienen, ferner der Kriegerverein und die Schulen.
Abends traf die Kaiſerin in Wiesbaden ein und
wurde von dem Kaiſer am Bahnhof empfangen. Zur

und Mittagstafel waren keine beſonderen Ein-
ladungen ergangen. Die Kaiſerin hat den auf Mitte Juni
feſtgeſetzten mehrwöchigen Aufenthalt in Cadinen abge-
ſagt. Der Kaiſer hat ſeinen Beſuch in Cadinen für den
Herbſt angekündigt. Am Mittwoch Vormittag um x9 Uhr
beſuchten beide Majeſtäten die Garniſonkirche und
uhren um 11 Uhr nach Cronverg zum Beſuch
er Kaiſerin Friedrich, um an der dort ſlattfindenden

J des Geburtstages der Königin von England theil-
unehmen.Wiesbaden zurück. Nach dem Diner, u welchem keine be

ſonderen Einladungen ergangen waren, ge
Kaiſerin, welche um 7 Uhr 20 Min. nach Berlin abreiſte, zur
Bahn. Später wohnte der Kaiſer der Vorſtellung von Rauchen-
eggers „Jägerblut““, mit Conrad Dreher in der Hauptrolle,
bei. Das Stück fand ſtürmiſchen Beifall, an dem ſich der
Kaiſer ſehr lebhaft betheiligte. Nach der Vorſtellung nahm
Seine Majeſtät an einem Herrenabend bei Jntendant von
Hülſen theil.

Kronprinz Wilhelm wird im Herbſte dieſes Jahres
als Vertreter des Kaiſers an den Enthüllungsfeierlichkeiten
des Königin Luiſe-Denkmals in Tilſit theilnehmen. Bei
dieſer Gelegenheit wird der Kronprinz auch einen Abſtecher
nach Königsberg unternehmen, um ſeinem dortigen, ihm
am Tage der Großjährigkeitserklärung vom Kaiſer verliehenen
GrenadierRegiment einen Beſuch abzuſtatten. Der Tag der
Denkmalsenthüllung iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Die geſtern Abend eingetroffenen Nachrichten über das
Beſinden des Königs Albert von Sachſen lauten: Nach
reichlichem Schlaf im Laufe des Mittwoch war auch die Nacht-
ruhe befriedigend; Stimmung, Appetit und ſonſtiges Befinden
gut, Puls und Temperatur durchaus normal.

Prinz Wilhelm von Heſſen, der Oheim des Groß-
herzogs, iſt geſtern Nachmittag nach mehrtägigem Krankenlager
in Darmſtadt geſtorben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Königin von Groß
britannien und Jrland, Kaiſerin von Jndien, feiert am 24. Mai
ihren 81. Eeburtstag. Wie das geſammte britiſche Volk an dieſem
Feſte ſeiner erlauchten Monarchin warmen Antheil nimmt und der
hochbetagten Fürſtin, die mehr als 62 Jahre das Scepter Englands
führt, innige Glückwünſche darbringt, ſo wird auch in Deutſchland
der ehrwürdigen Herrſcherin, die unſerem Kaiſerhauſe ſo nahe ver
wandt iſt, mit herzlichen Empfindungen gedacht. Lange noch möge
ihr inmitten ihrer treuen Unterthanen eine glückliche Regierung be-
ſchieden ſein.“ Wir nehmen von dieſem Lobe wegen der Voll
ſtändigkeit unſerer Berichterſtattung Rotiz.

Die Nachricht der „Leipziger Neueſten Nachrichten“, dem
Präſidenten des Reichsgerichts, v. Oehlſchläger, ſei der

Schwarze Adler-Orden verliehen worden, iſt nach den
von der „Köln. Ztg.“ eingezogenen Erkundigungen unbe-
gründet. Herr v. Oehlſchläger beſitzt überhaupt noch nicht
einmal das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens, und hat den
Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe erſt beim vorletzten Ordens-
feſte erhalten.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat am Dienstag
ſeine Stellung zu dem im Reichstage angenommenen Jni-
tiativantrage Graf Hompeſch und Genoſſen bezüglich
der Iex Heinze berathen und ſich mit den Beſchlüſſen des
Reichstages einverſtanden erklärt.

Wie die „Freiſ. Zeitung“ mittheilt und anderweit be-
ſtätigt wird, iſt das Centrum in der Angelegenheit der Iex

wo ſchließlich nur einem ſtarken Druck des Präſidenten
Grafen Balleſtrem gewichen, der den Führern der Partei
die beſtimmte Erklärung abgab, daß er bei Ablehnung ſeines
Vorſchlages das Präſidium niederlegen werde. Hiernach
fällt bei dem nun endlich erfolgten Austrag der Sache, ſo un
befriedigend er an ſich ja ſein mag, dem Grafen Balleſtrem
ein beſonderes Verdienſt zu.

Die Erledigung des Fleiſchbeſchangeſetzes. Die Mittwoch
Sitzung des Reichstages brachte nun auch die Entſcheidung über

das Fleiſchbeſchaugeſetz. Nach ziemlich raſcher Erledigung
der zunächſt auf der Tagesordnung ſiehenden Punkte ſchritt man zu
der von geſtern auf heute vertagten Schlußabſtimmung
über das Fleiſchbeſchaugeſetz. Das Ergebniß war, wie wir
das bereits als wahrſcheinlich bezeichnet hatten, die Annahme
des Kompromißanirages und zwar mit 163 gegen 123
Stimmen, ein Abgeordneter enthielt ſich der Abſtimmnung. Gegner
der Kompromißvorſchläge waren die Sozialdemokraten, Freiſinnige
Vereinigung, Antiſemiten, einige Nationalliberale, Welfen, Vertreter
des Bundes der Landwirthe und etwa 20 Deutſchkonſervative.

Bei der dritten Leſung der Wagrenhausſtener-Vor-
lage in der MittwochSitzung des Abgeordnetenhauſes iſt es
leider zu einer vollen Einigung n der Regierung und der
Mehrheit des Hauſes nicht gekommen. Der Finanzminiſter
Dr. von Miquel erklärte die Ausdehnung der unteren Steuer-
grenze auf einen Jahresumſatz von 300000 Mk. für unan-
nehmbar, wogegen Centrum und Konſervative bei den Beſchlüſſen
zweiter Leſung, ohne welche das Geſetz ſeines ganzen Zweckes
entbehren würde, beharrten. Das Geſetz hat damit eine
Geſtalt angenommen, in der es nach der Ausſage des Herrn
v. Miquel die Zuſtimmung der Regierung nicht er-
halten ſoll. Daß das Herrenhaus, an das es zunächſt weiter
gegeben wird, die Vorlage in dem ſtreitigen Punkte nach den
Wünſchen der Regierung umgeſtalten wird, iſt keinesfalls zu
erwarten. Es iſt daher leider fraglich, ob bei dem vorgerückten
Stadium der Seſſion noch ein volles Einvernehmen zwiſchen
den beiden Häuſern des Landtages und der Regierung wird
erzielt werden können. Unter dieſen Umſtänden wird in
parlamentariſchen Kreiſen die Vorlage als geſcheitert betrachtet.

Nachdem auch noch in neuerer Zeit an den Reichstag
Petitionen gelangt ſind, die darauf abzielen, Erhöhungen
von Penſionen für Ruheſtandsbegmte unter Zezug-
nahme auf die letzten Penſionsgeſetze herbeizuführen, wird

offizöös darauf verwieſen, daß die nach dem Betrage des
i bezogenen Dienſteinkommens endgiltig feſtgeſetzten

uhegehälter von einer ſpäteren Aenderung der Geſetze oder
der Beſoldung für aktive Beamte unbeeinflußt bleiben. Die
Gewährung von Penſionszuſchüſſen an alle diejenigen Ruhe-
gehaltsempfänger, welche der Wohlthaten der Geſetzesänderung
oder Beſoldungsaufbeſſerung nicht mehr theilhaftig geworden
ſind, würde, ſo wird ausgeführt, in grundſätzlicher wie finanzieller
Beziehung ſchweren Bedenken unterliegen. Für Fälle beſonderer
Bedürftigkeit ſtehen Unterſtützungsfonds zur Verfügung.

Jn der letzten Sitzung des Ausſchuſſes der preußiſchen
Aerztekam mer erklärte der Regierungsvertreter, Geheimer
Oberregierungsrath Dr. Schmidt vom Kultusminiſterium, daß
durch die neue Prüfungsordnung für Medizin Studirende
das Studium der Heilkunde auf zehn Halbjahre verlängert
und außerdem das praktiſche Jahr eingeführt werden
wird. Die Regierung iſt der Anſchauung, daß durch die Ver-
längerung der Studienzeit um drei Halbjahre dabei iſt das
praktiſche Jahr eingeſchloſſen der Zudrang zum mediziniſchen
Studium vermindert werden wird. Jm Hinblicke darauf ſei
die Zulaſſung der Redalgym naſiaſten zum Studium der
Heilkunde auf die Lage des ärztlichen Standes weniger von
Einfluß.

Der „Aſſeſſorismus“ im Kolonialdienſt war an-
läßlich der Mittheilung, daß im Kolonialdienſte gegenwärtig
noch Verwendung für Regierungs- und Gerichtsaſſeſſoren
ſei, in einem auswärtigen Blatte abfällig kritiſirt worden.
Offiziös wird nun bemerkt:

„Dem gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß die Kolonial
verwaltung ſehr gern bereit iſt, tüchtige und in den
Kolonien erfahrene Kaufleute anzuſtellen ſolche Herren pflegen
indeſſen durchweg der Arbeit im eigenen Berufe den
Vorzug zu geben. Jm Uebrigen ſind im Anſchluß an die im
Kolonialrath und in der Reichstags Budgetkommiſſion geäußerten
Wünſche mit den maßgebenden kaufmänniſchen Kreiſen Hamburgs
und Bremens Verhandlungen eingeleitet zu dem Zweck, eine
kaufmänniſche Ausbildung der im Kolonialdienſt
deſchäftigten Aſſeſſoren herbeizuführen und damit
den berechtigten Anforderungen, die in dieſer Hinſicht an die Kolonial
beamten zu ſtellen ſind, thunlichſt nachzukommen.“

Die Rheiufahrt der Torpedoboote. Von Karlsruhe aus
war für Mittwoch ein Ausflug nach Baden-Baden geplant
geweſen. Dem Oberbürgermeiſter Schnetzler iſt jedoch von Kapitän-
leutnant Funke aus Mannheim folgendes Telegramm zugegangen
„Da Seine Majeſtät der Kaiſer über die Torpedoboote verfügt haben,
muß der Aufenthalt in Karlsruhe um einen Tag gekürzt werden.
Torpedoboote werden Mittwoch, den 23. Mai, Morgens, weiter
dampfen. Funke.“ Die Weiterfahrt der Boote ſollte, unter Voraus-
ſetzung günſtigen Waſſerſtandes, nach Straßburg gehen. Jn-
zwiſchen iſt jedoch, wie mitgetheilt, dem Bürgermeiſter von Straß-
burg ein Telegramm des Kapitän- Leutnants Funke zugegangen,
in welchem dieſer mitrtheilt, daß die Fahrt der Torpedoboote
nach Straßburg ſich als unausführbar herausgeſtellt
habe. Die Boote gehen darum nach Mainz zurück, wo
ſie Donnerstag Mittag eintreſſen ſollen, um dort bis
Freitag vor Anfer zu gehen. Freitag Nachmittag 2 Uhr kommt der
Kaiſer zu Wagen von Wiesbaden nach Mainz, beſteigt ein
Torpedoboot und kehrt mit der Flottille nach Bin gen zurück. Der
Großherzog wird ſich, wenn ſein Geſundheitszuſtand es erlaubt, auch
an der Fahrt betheiligen. Gegenwärtig ſcheint es dem greiſen
Herrſcher noch immer nicht ſonderlich zu gehen. Aus Karlsruhe
et das Befinden des Großherzogs vom Mittwoch telegraphiſch

erichtet
„Enkgegen der Meldung des Wolff'ſchen Bureaus konſtatirt

der Hofbericht der „Karlsruher Zeitung“, daß der Großherzog die
Torpedoboots- Offiziere wegen andauernden Unwohlſeins nicht
empfing. Auch heute iſt das Allgemeinbeſinden noch ſehr berin-
trächtigt.“

Auf das durch den Großherzog von Baden an den
Kaiſer geſandte Telegramm der Theilnehmer an dem zu Ehren
der Offiziere und Mannſchaften der Torpedoflotille in Karlsruhe
veranſtalteten Feſtbanket iſt folgende telegraphiſche Antwort erfolgt:

„Eurer königlichen Hoheit ſpreche Jch Meinen wärmſten Dank
aus für die freundlichen Mittheilungen über den bezgzeiſterten
Empfang, welcher Meiner Torpedodoot Diviſion im badiſchen
Lande bereitet worden iſt. Jch habe Mich ſehr gefreut, daß auch
Eurer königlichen Hoheit Haupt und Reſidenzſtadt Karlsruhe es
ſich nicht nehmen laſſen, die Offizier und Mannſchaften der Diviſion
in ihren Mauern zu begrüßen und ein glänzendes Zeugniß von dem
lebhaften, verſtändnißvollen Intereſſe abzulegen, welches die Herzen der
badiſchen Bevölkerung für unſere Flotte erfüllt. Die freudige Aufnahme,
welche die TorpedobootDiviſion auf ihrer Rheinfahrt überall gefunden
hat, beſtärkt Mich in der frohen Zuverſicht, daß Meine Beſtrebung,
Deutſchland auch eine ſtarke Kriegsflotte zu ſchaffen, Dank der
freudigen Mitarbeit des deutſchen Volkes unter der Führung ſeiner
erlauchten Fürſten zu einem ſegensreichen Ziele führen werde. Jch
bitte Eure Königliche Hoheit, auch der Bürgerſchaft von Karlsruhe
Meinen herzlichen Dank für ihre treuen Grüße zum Ausdruck zu

bringen. Wilhelm I. R.“Perfonalnachricht. Am 1. Oktober wird der Reichsgerichts
rath Tetzlaff, in den Ruheſtand treten. Er gebörte dem höchſten
Gerichtshofe ſeit 1892 an. Früher war er Kreisgerichtsrath in
Marienwerder, Landgerichtsrath in Elbing und Oberlandesgerichtsrath
in Breslau.

Deutſchland und Amerika. Der amerikaniſche
Botſchafter White zu Berlin empfing eine Abordnung des
deutſch- amerikaniſchen Kriegerbundes, deſſen
Präſident Richard Müller dem Botſchafter in warmen Worten für
ſeine unermüdlichen Bemühungen, ein herzliches Einvernehmen
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten zu
erhalten, dankte. In ſeiner Erwiderung wies der Botſchafter

mannigfachen und wichtigen Ban e Hin, w. Leanf die
die Vereinigten Staaten und Teutſchland verbinden. Er ſprach ſich
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ebhaſt zu Gunſten der Beibe haltung und Pflege der
deutſchen Mutterſprache ſeitens der Deutſch
Amerikaner aus, weil er darin nicht nur einen unſchätzbaren
Vortheil für die Betreffenden, ſondern auch ein ſtarkes Vindeglied
erblickte, welches geeignet ſei, die beiden Länder, trotz wohl auch in
Zukunft unvermeidlicher Jntereſſengegenſätze matetieller Naktur, in
dauernder Freundſchaft zu erhalten.

Eine Unterredung mit dem Präſidenten Lonbet
hatten am Mittwoch die Vorſitzenden des Vereins Berliner
Kaufleute und Jnduſtrieller. Ein Telegramm aus Paris
meldet hierüber

Während der halbſtündigen Audienz des Reichskommiſſars
ich ter und der Herren Goldberger und Jakob ſagte Loubet:

„Jch weiß, daß Ihr Kunſtgewerbe n r hweſen den erſten Rang einnehmen. Machen ſie nur daheim
tüchtig Propaganda für die Ausſtellung wie es ja Jhr Kaiſer
wünſcht. Seine Depeſche an die Berliner Herren hat uns hier
ſehr erfreut. Wir haben dieſelben Friedenswünſche. Es wäre wahr
haftiz ein Frevel, wenn irgend eine Nation die Errungenſchaften
jahrelanger Arbeit gewaltſam zerſtören wollte.“ Nochmals betonte
Loubet ſodann den hervorragenden Antheil des Kaiſers und des
Deutſchen Reiches am Gelingen der Pariſer Ausſtellung.

Die von der Stempelvereinigung und dem Verein für die
Intereſſen der Fondsbörſe gewählte Deputation iſt am Montag
Wehr Handelsminiſter Brefeld zu einer Beſprechung empfangen
worden.

Geſchäftsſtelle für den Einkanf von Zeituugspapier.
Die von dem Verein deutſcher Zeitungsverleger ge
wählte Kommiſſion zur Berathung der Papierfrage hielt am
Mittwoch im Hotel Kaiſerhof zu Berlin eine Sitzung ab, in der be
ſchloſſen wurde, eine dauernde Geſchäftsſtel le für den Einkauf von
Zeitungspapier für ſämmtliche deutſche Zeitungen mit
demSitze in Berlin zu gründen und einen Syn dikus zur
Leitung der Geſchäftsſtelle anzuſtellen. Die Einladung zur
Benutzung der Geſchäftsſtelle ſoll an alle der Bewegung noch fern
ſtehenden deutſchen Zeitungen ergehen. Ueber die Zahl und Orte
der zu errichtenden Papierfabriken wird nach Ueberſicht des
Geſammtsbedarfs Entſcheidung getroffen werden. Ferner wurde be
ſchloſſen, eine Petition im Reichstage einzubringen um
Gleichſtellung des Zol les auf weißes Druckpapier mit demjenigen
für Pockpapier und eine weitere Petition an die Eiſenbahnminiſter
der Bundesſtaaten um Gleichſtellung der Frachtſätze für Druckpapier
mit denen für Packpapier zu richten.

Die Notiz der „Rhein.-Weſtf. Zeitung“, nach welcher der
Miniſter des Innern in einem vertraulichen Rundſchreiben den Polizei
und ſonſtigen Organen ein maßvolles Verhalten gegen die zur Zeit
in Deutſchland ſich aufhaltenden Jeſuiten empfohlen habe, wird den
„Beil. N. N.“ von beſtunterrichteter Seite als von Anfang bis zu
Ende erfunden bezeichnet. Es iſt weder ein derartiges Rund-
ſchreiben, noch ſonſt irgend welche Anordnung ergangen.

Zum kleinen Velagerungszuſtand in Stolp wird von dort
gemeldet: In dem Kontor einer Kohlenhandlung in der Langenſtraße
hatie ſich ein Arbeiter des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht und
es hatte ein Poli iſt zur Hilfe geholt werden müſſen, der die
Verhaftung des Exzedenten vornehmen wollte der Arbeiter wider
ſetzte ſich aber und ſtach ſchließlich mit einem Meſſer auf den
Polizeibeamten ein, der ſeinerſeits von der blanken Waſſe Ge
brauch machte. Es wurde weitere polizeiliche Hilfe herangezogen
und jetzt der Arbeiter in das Polizeigewahrſam gebracht. Dieſer Vor
fall ſpielte ſich um 6 Uhr Abends ab. Er hatte eine Menge von
Leuten angezogen, die zum Thell für den Arbeiter Partei nahmen.

Ihre Schaar wuchs im Laufe des Abends immer mehr an; ſie
demonſtrirten vor der Polizei, durchzogen die Straßen, ſtießen anti
ſemitiſche Hetzrufe aus und zertrümmerten in einigen Läden jüdiſcher
Kaufleute die Fenſterſcheiben. Die Polizei war dem Treiben
gegenüber machtlos und wandte ſich ſchließlich an den Kommandeur
des Blücher-HuſarenRegiments, der eine Schwadron zu Pferde
und mit blank gezogenem Säbell gegen den Haufen aus
ſandte, indem er die Gewalt über die Stadt in die Hand
nahm. Gegen 10 Uhr waren die Straßen geſäubert und die Un-
ruhen zu Ende. Am Mittwoch Abend wiederholten ſich die
Ruheſtörungen. Polizei und Kavallerie-Patrouillen ſäuberten
die Straßen, wobei oon der Waffe Gebrauch gemacht
werden mußte und einige Perſonen verletzt
wurden.

Parlamentariſches.
Die zweite Leſung des Flottengeſetzes im

Reichstage iſt vorläuſig auf Mittwoch, den 6. Juni angeſetzt
worden. Es beſtand im Seniorenkonvent die Ueberzeugung,
daß in der Zeit vom 6. bis 13. Jumi, alſo zwiſchen Pfingſten
und dem Frohnleichnamstage, an welchem, in Rückſicht auf die
katholiſchen Mitglieder des Hauſes, die Sitzung wieder unter-
brochen werden müßte, die Berathung des Flotten-
geſetzes erledigt und der Abſchluß der Seſſion her-
beigeführt werden könne.

Jm Herrenhauſe ſind die Plenarſitzungen für
den 18. Juni und folgende Tage in Ausſicht genommen.

Jm Reichstage iſt der von Abg. Müller (Fulda)
verfaßte Bericht der Budgetkommiſſion überdie Flotten-
vorlage vertheilt worden.

Der Seniorenkonvent des Reichstages war
am Mittwoch vor Beginn der Plenarſitzung zuſammengetreten,
um über die Geſchäftsordnung für die nächſte n ſich ſchlüſſig
zu machen. Man kam dahin überein, vor der Pfingſtpauſe noch
das Münzgeſetz und die Novellen zu den Unfall-
verſicherungsgeſetzen zur Verabſchiedung zu bringen,
ſo daß die Pfingſtpauſe unter Umſtänden erſt am Diens-
tag nächſter Woche eintreten kann, da die Berathung der
Unfallgeſetze jedenfalls mehrere Tage in Anſpruch nehmen
dürfte. Nach Pfingſten ſollen die Sitzungen ſchon Mittwoch,
den 6. Juni, wieder aufgenommen werden.

Von dem deutſchen Veterinärrath war bei dem Reichs
tage eine Petition um Erhöhung der Vorbildung der
Thierärzte eingebracht worden. Es wurde darin die alte
Forderung nach Einführung des Abiturientenexamens als
Vorbedingung für das Studium der Thierarzneikunde erneuert.
Die Petitionskommiſſion hat empfohlen, das Geſuch dem
Reichskanzler zur Berück ſichtigung zu überweiſen.
Die angebliche Sachlage iſt nach den Erklärungen des Regierungs
kommiſſars die, daß die Erwägungen über die Frage der Einführung
des Gymnaſial-Reifeze ugniſſes als Vorbedingung des thierärztlichen
Studiums noch nicht abgeſchloſſen ſind vielmehr iſt zunächſt eine
gutachtliche Aeußerung des Reichsgeſundheitsamtes eingeholt worden,
auf Grund deren in eine weitere Erörterung der Angelegenheit ein
getreten werden ſoll.

Deutſcher Reichstag.
201. Sitzung am 23. Mai.

Debaltelos wird in erſter und zweiter Leſung der Nachtragsetat
ber. ein neues Kabel nach England erledigt. Es folgt die
dritte Leſung des Nachtragsetats für die Schutz gebiete (Ver
mehrung der Schutztruppen in Kamerun), ferner Verwallungsausgaben
in Samoa.

Abg. Dr. Arendt (Np.) wünſcht Auskunft über die Meldungen
oon Zuſammenſtößen mit den Kongo-Truppen am Kiwu-See.

Rolonial- Direktor v. Buchka: Es liegen vom Gouverneur keine
Nachrichten vor, welche jene Gerüchte beſtätigen. Dieſe ſtammen aus
gyret Quelle, welche ſich bisher nicht gerade als zuverläſſig erwieſen
at.

Abg. Graf Arnim (Rp.) ſpricht nochmals ſeine Bedenken aus
gegen den Modus der Ertheilung koloſſaler Landkonzeſſionen. Wenn
dem Reichstag hierauf kein Einfluß gewährt werden ſolle, ſo müſſe
doch zum Wenigſten der Kolonialralh entſprechend reformirt werden.
Zu bedauern ſei der Mangel an Stetigkeit in der Kolonialver
waltung allerdings falle eine gewiſſe Schuld hieran auf ein anderes
Reſſort, das Schatzamt. Bedauerlich ſei ferner, daß bei uns viel
fach noch ſo geringes Intereſſe für unſere Kolonien beſtehe.

Kolonial- Direktor v. Buchra konſtatirt zunächſt, ein vom Vor
redner wiedergegebenes Gerücht von Ertheilung einer großen Land
konzeſſion in Togo an Sholto Douglas ſei gänzlich unbegründet;
Douglas habe für ſein gutes Geld Plantagen gekauft, was ihm doch
nicht verwehrt werden könne. Eine Reform des Kolonialraths ſei
bereits im Werke. Ganz unwahr ſei es, daß er die oſtafrikaniſche
Eentralbahn nicht gefördert habe. Jeder im Reichstage müſſe wiſſen,
daß die Centralbahn in dieſem Jahle nach der ganzer politiſchen
Konſtellation ein todtzeborenes Kind gew-fen ſei. Er habe Alles ge
than, um die Sache der Centralbahn zu fördern.

Unterſtaatsſekretär Aſchenborn im Reichsſchatzamt giebt zu, daß
in Bezug auf die Centralbahn anfänglich Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen der Kolonialabtheilung und dem Schatzamte beſtanden.
Dieſelben ſeien aber ausgeglichen durch den Reichskanzler, deſſen Jn
ſtruktion dahin ergangen ſei, daß einſtweilen eine Summe für Vor
arbeiten gefordert und letztere möglichſt beſchleunigt werden ſollten.
Tr pele ſollte dann noch ein Nachtragsetat in Ausſicht genommen
werden.

Abg. Hahn (wild): Jch habe dieſen Eindruck nicht mir ſcheint
es, als ob die verſchiedenen Staatsſekretäre eine ſehr verſchiedene
Politik betreiben. Die Politik des Grafen Poſadowsky macht mir
einen viel günſtigeren Eindruck als die des Frhrn. von Thielmann.
Der Reichskanzler hätte doch für Ausgleichung und Einheillichkeit zu
ſorgen. Mir ſcheint auch, daß die Politik des Auswärtigen Amtes
nicht in Einklang ſteht mit den nationalwirthſchaftlichen Anſchauungen
des Grafen Poſadowsky. Auch hier hätte der Kanzler die Aufgabe,
der Politik des Grafen Poſadowsky überall zum Siege zu verheifen,
nicht zuletzt bei dem Fleiſchbeſchaugeſetz.

Staatsſekretär Graf Poſadoweky: Der Vorredner hat von
Meinungsverſchiedenheiten in den Verwalktungsreſſorts geſprochen.
Der Träger der Reichsverwaltung und der einzig verantwortliche
Beamte des Reiches iſt der Reichskanzler. Es würde höchſt bedenklich
ſein, wenn daneben ſich ein Zuſtand herausbildete, wie der behauptete.
Wir haben im Jntereſſe des Reichs die dringendſte Veranlaſſung,
daß ſich dieſer politiſch verfaſſungsmäßige Zuſtand auch mit dem
thatſächlichen Zuſtande deckt. Nichts wäre gefährlicher, als
daß ſich der Aberglaube oder der mißverſtändliche Glaube
herausbildet, daß an einer Stelle die formelle und an
einer anderen die ſachliche Verantwortlichkeit ſich befände. Jm
Intereſſe des Reichsgedankens müſſen wir einer derartigen
Entwickelung mit allem Nachdruck entgegentreten und deshalb
können ſolche Zuſtände, wie ſie der Vorredger entwickelt hat,
thatſächlich nicht beſtehen. Jſt eine Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen den verſchiedenen Stellvertretern des Reichskanzlers
vorhanden, dann haben die Betreffenden gemeinſchaſtlich
Vortrag beim Reichskanzler zu halten, und er entſcheidet,
was zu geſchehen hat. Daraus folgt, daß die Form, in der
Vorlagen vertreten werden eine verſchiedene ſein kann, das
Ziel muß aber für alle dasſelbe ſein, und ſolche Differenz, wie ſie
der Voriedner vorgeführt hat, könne in größeren politiſchen Fragen
nie eintreten. Ich bin dem Vorredner für das mir ausgeſprochene
Vertrauen außerordentlich danktar und hoffe, er wird dem Vertrauen
durch die That Ausdruck geben bei den Vorlagen, welche ich hier
vertrete. (Heiterkeit.)

Abg. Müller-Sagan (fr. Vp.) erklärt ſich gegen die Forderung
von 865 300 Mk. für die Verſtärkung der Schutztruppe von Kamerun.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Nach einer perſönlichen
Bemerkung des Abg. Hahn wird der Nachtragsetat im Einzelnen
und in der Geſammtabſtimmung angenommen.

Es folgt Geſammtabſtimmung über das Fleiſchbeſchaugeſetz,
die eine namentliche iſt. Für das Geſetz werden 163, gegen das
Geſetz 123 Stimmen abgegeben. Dagegen ſtimmten die Sozial
demokraten und die freiſinnige und ſüddeutſche Volkspartei geſchloſſen,
ferner der Bund der Landwirthe und ein kieinerer Theil der Kon
ſervativen, ſowie einzelne vom Centrum und den Nationalliberalen.
Das Geſetz iſt alſo in der Kompromiß- Faſſung angenommen.

Es folgt die Fortſetzung der dritten Leſung der Gewerbe
novelle. Zu erledigen ſind nur noch die Anträge betr. Verbot
bezw. Beſchränkung der Mitgabe von Arbeit ins
Haus an Fabrifarbeiterinnen, welche ſchon ein volles bezw. un-
gefähres Tagesarbeitspenſum in der Fabrik hinter ſich haben. Der
ſozialdemokratiſche Antrag Albrecht will dies obligatoriſch im Geſetz
ausſprechen, dagegen ſtrebt der Antrag von Heyl-Hitze jene Verbots-
beftimmungen nur im Wege einer dem Bundesrath ertheilten Voll
macht an.

Für den Antrag Albrecht ſtimmen nur die Sozjialdemokraten,
der Antrag iſt alſo abgelehnt. Auch der Antrag v. Heyl-Hitze, für
den vereinzelt Nationalliberale, Liberale, ferner das Centrum und die
Sozialdemokraten ſtimmen, wird abgelehnt.

Es bleibt dann noch der Artikel 9, Strafbeſtim-
mungen enthaltend, zu erledigen. Hier entſteht bei der Ab-
ſtimmung über noch vorliegende Anträge eine ſolche Verwirrung, daß
Präſident Graf Balleſtrem zu allgemeiner Heiterkeit des
Hauſes für den die Verhandluug leitenden Vizepräſidenten v. Frege
einſpringen, aber alsbald einem Vorſchlage ſtattgeben muß, zur Feſt
ſtellung der Sachlage die Weiterberathüng des Gegenſtandes einſt-
weilen auszuſetzen.

Das Haus wendet ſich daher einſtweilen zu dem letzten Gegen-
ſtande der Tagesordnung, dritte Leſung der Münzgeſetznovelle.
In der Generaldebatte bemerkt

Abg. Dr. Areudt (Ry) Der Geſetzentwurf hat, wie ich gern
anerkenne, eine erhebliche Verbeſſerung erfahren. Auf Grund der
Beſchlüſſe zweiter Leſung wird nicht eine Verminderung, ſondern eine
Vermehrung des deutſchen Silberumlaufs, wenn auch in geringem
Umfange, eintreten. Dieſer Geſetzentwurf wird das Verſtändniß der
Währungsfrage außerordentlich fördern, man wird erkennen, daß die
jetzigen Zuſtände dringend der Reform bedürfen, und es wird
eine Bewegung entſtehen, die ſegensreiche Früchte tragen wird.
Redner wendet ſich gegen die ſeinerzeitigen Ausführungen der „Nordd.
Allg. Ztg.“ Die Kritik der Reichsbankpolitik iſt jedenfalls patriotiſcher,
als gewiſſe Sammlungen für die Hungerleidenden in Oſtindien, die
unter der Leitung des Reichsbankpräſidenten Koch ſtattgefunden haben.
Daß nicht der induſtrielle Aufſchwung die Höhe des Diskonts zur
Folge gehabt hat, lehrt eine Vergleichung der Geldmarktverhältniſſe
des vorigen Jahres mit dieſem Jahre. Der Noten-
umlauf iſt zurückgegangen. (Hört, hört! rechts.) Die
Anſprüche des Geldmarktes haben ſich alſo nicht vermehrt.
Redner dankt am Schluſſe ſeiner Ausführungen beſonders
der Linken (deren bis auf 3 verödet ſind) für die aufmerkſame
Anhörung ſeiner Rede es ſei eine wahre Wohlthat, nach dem
Sturme der letzten Tage ein ruhiges Haus vor ſich zu haben. Was
die Linke wolle, ſei klar ſie habe die wichtigen Anträge bei der Ge
werbeordnung ohne Debatte vorausgehen laſſen, nur um die Münz-
geſetznovelle noch zur Verhandlung bringen zu laſſen. Sozialdemo
kraten und Freiſinnige ſind wieder einmal verbündet. J Lande
werde man ſich ſeinen Vers darauf machen um den Preis des
Münzgeſetzes ſeien Anträge abgelehnt worden, die dem Gewerbeſtand
große Vortheile gebracht hätten.

Abg. Oertel (dk.): Es iſt bedauerlich, daß eine ſo bedeutſame
Vorlage ſo wenig Intereſſe im Hohen Hauſe zu erregen ſcheint (auch
im Cenkrum und auf der Rechten ſind im Ganzen höchſtens 30 Ab-
geordnete im Saale anweſend). Herr Arendt hat zu beſcheiden von
ſeinen „kurzen“ Darlegungen geſprochen ſeine Ausführungen waren
ſo erſchöpfend, daß mir zu ſagen kaum noch etwas übrig bleibt. Bei
der erſien Berathung haben wir uns gegen das ganze Geſetz erklärt
in der Kommiſſion und in der zweiten Leſung ſind dem Münzdrachen
allerdings die Hauptgiftzähne ausgebrochen worden, woran wir uns
nach Kräften betheiligt haben. Das übriggebliebene Gift aber
wird durch die Reſolution Herold nicht ganz beſeitigt. Jn Art. 4,
der zur Prägung der neu erforderlichen Reichsſilbermünzen Landes-

filbermünzen in Gr Beträgen einziehen will, iſt der ſchlimmſte,
noch ſtehengebliebene Giftzahn zu ſehen. arum man die Tbeſeitigen will, darauf haben wir bis jetzt keine ausreichende m
bekommen. Für mich iſt die Vorlage trotz der ausgebrochenen Gift-
zähne unannehmbar und auch für eine große Mehrheit meiner
Freunde. Die Veſeitigung der Thaler iſt weder nothwendig noch ge
deihlich, ſie wird die Geſchäftslage des kleinen Mannes lediglich ver-
ſchlechtern. Sehr bedenklich iſt auch die große Aehnlichkeit der
50- und 10-Pfennigſtücke; ſie laſtet wie ein Fluch auf unſerem ein
kaufenden Publikum.

Abg. Lucke (B. d. L.) kann ebenfalls nicht begreifen, warum der
Thaler jetzt auf einmal beſeitigt und das Odium dafür auf der
Reichstag abgewälzt werden ſoll. Redner will Proteſt dagegen ein
legen, daß die Hochfinanz in ihrer Politik ſtets durch die Politik der
Reichsbank begünſtigt wird. Durch die Beſeitigung des Thalers wird
die Lage der kleinen Geſchäftsleute ganz erheblich verſchlechtert.

Abg. Hahn (B. d. L.): Unſere Gründe gegen die Vorlage
ſind durch Gegengründe nicht widerlegt worden. Wir haben die
Prämienpolitik der franzöſiſchen Bank empfohlen Sie
haben nicht nachgewieſen, daß deren Nachahmung unthunlich
i. Die Reichsbank hat 10 v. H. bei den unheimlich hohen
Diskontſätzen verdient. Für unſeren Vorſchlag, den ausländiſchen
Aktionären der Reichsbank die hohe Dividende zu entziehen, ſind
weder die Nationalliberalen noch das Centrum zu haben geweſen.
Von der Vorlage wird die Geſammtheit den Schaden, nur einige
Wenige den Vortheil haben.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion.
Abg. Naab (Antiſ.) beantragt jetzt, zur Gewerbenovelle zurück

zukehren der Antrag wird gegen die Rechte abgelehnt.
Es folgt alſo die Spezialberathung über die Münznovelle.

Zum 8 1 ſtellt
Abg. Arendt den Antrag, außer den goldenen Fünfmarkſtückev

auch die Zehnmarkſtücke einzuziehen.
Eine weitere Wortmeldung liegt nicht vor. Vor der Ab-

ſtimmung zweifelt Abg. Raab die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an.
Präſident Graf Valleſtrem (nach Rückſprache mit den Schrift

führern): Das Bureau iſt einig, daß das Haus beſchlußfähig iſt
(Beifall.)

Unter Ablehnung des Antrages Arendt wird Artikel 1 un
verändert angenommen. Die Artikel 2 und 3 werden debattelos
angenommen. Bei Artikel 4 empfiehlt Abg. Arendt ſeinen Antrag,
den Zwang, Scheidemünze in Zahlung zu nehmen, von 20 Mk. auf
100 Mk. auszudehnen. Der Antrag wird abgelehnt und der Reſt
des Geſetzes unverändert a ngenommen.

Abg. Heroid empfiehlt ſodann die von ihm beantragte Reſolution.
Dieſe wird ohne weitere Debatte und das Geſetz ſodann in der
a mtg ſeien angenommen. Dagegen ſtimmen nur Konſer
vative.

Nun kehrt das Haus zur Gewerbenovelle zurück. Es
bleibt nur noch eine durch die vorausgegangenen Beſchlüſſe er
forderlich gewordene Aenderung in den Strafbeſtimmungen vorzu
nehmen. Dies geſchieht ohne Debatte. Schließlich wird die Ge
werbenovelle faſt einſtimmig in der Geſammtabſtimmung
angenommen.

Freitag, 11 Uhr Nachtragsetat (Kabel nach England) in dritter
Leſung dann Unfallverſicherungs-Geſetze in dritter Leſung:

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

74. Sitzung vom 23. Mai,
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel.
Das Waarenhausſteuer- Geſetz ſteht zur dritten Ve-

rathung. Jn der Genrraldebatte erklärt

Miniſter v. Miquel, er wolle die Stellung derRegierung zu den Beſchlüſſen zweiter Leſung ſofort
darlegen, um die Diskuſſion zu vereinfachen und die Stellung-
nahme der einzelnen Redner zu erleichtern. Die Einbeziehung des
Umſatzes bis 300 000 Mark iſt eine zu weitgehende und fü
die Regierung nicht annehmbar. Dieſe Ausdehnungder Steuer würde zahlreiche Geſchäfte treffen, die nicht den
Charakter des Waarenhauſes tragen, ſie greift in die Autonomie
der Gemeinden ein, die wohl in der Lage ſind, wenn die örtlichen
Verhältniſſe es erwünſcht erſcheinen laſſen, eine ſtärkere Beſteuerung
dieſer Geſchäfte herbeizuführen. Eine ſtaatliche obligatoriſche Steuer
würde über die Abſichten der Staatsregierung hinausgehen. Die
verſchiedenen Verhältniſſe in den einzelnen Landestheilen laſſen es
nicht angemeſſen erſcheinen, dieſe Steuerſtufe einheitlich und obliga
toriſch feſtzuſetzen. Dem 8 5 (Herabſetzung der Umſatzſteuer bis auf
die Hälfte der geſetzlichen Steuerbeträge, wenn dieſe 20 Proz. des
Reingewinns überſteigen) will die Regierung beiſtimmen.

Abg. Marx (Ctr.): Nach dieſer Erklärung ſei die Vorlage ein
Schlag ins Waſſer. Nur ein kleiner Theil ſeiner Freunde wird,
wenn der Mindeſtumſatz für die Steuer auf 500 000 Mark erhöht
wird, für, der größere Theil gegen die Vorlage ſtimmen.

Abg. Wickler (konſ.): Seine Freunde werden an der Be
ſteuerung des Mindeſtumſatzes von 300 090 Mark feſthalten, um die
Wirkſamkeit des Geſetzes zu ſichern mit dem Mindeſtumſatz von
500 090 Mark iſt für uns die Vorlage unannehmbar.

Abg. Dr. Barth-Kiel (frſ. Vgg Wir haben in allen Stadien
der Berathung keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß wir Gegner der
Vorlage in jeder Geſtalt ſind. Wir werden in dieſem Sinne dem
Antrage auf Erhöhung des ſteuerpflichtigen Mindeſtumſatzes auf
500 000 Mark zwar zuſtimmen, weil er eine Verbeſſerung der
Kommiſſionsbeſchlüſſe darſtellt, ſchließlich aber gegen das ganze Geſetz
ſtimmen. Jch hoffe, daß die Mehrheit dieſes Hauſes ſich ſtark er
weiſen und die Vorlage verwerfen wird. (Heiterkeit.)

Damit ſchließt die Generaldebatte. Zu S 1 liegt ein Antrag
Krawinkel (natl.) vor. Danach ſoll die Beſteuerüng der Zweig
niederlaſſungen ſteuerpflichtiger Betriebe an einem Orte
nur ſoweit eintreten, als in jeder dieſer Verkaufsſtätten mehr als eine
der Waarengruppen geführt wird.

Miniſter v. Miquel empfiehlt dieſen Antrag, für den Billigkeits
gründe ſprächen, zur Annahme.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freik.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner
Freunde Antrage Krawinkel und betont die Nothwendigkcit einer
baldigen Reform der Gewerbeſteuer.

iniſter v. Miquel: Die GewerbeſteuerReform iſt ein ſchwieriges
Werk; ehe es zuſtande kommt, kann es für den Schutz des Mittel
ſtandes zu ſpät ſein, wenn die Vorlage nicht angenommen wird.
Man möge die Aenderungen der Vorlage die nothwendig für ihr
Zuſtandekommen ſind, nicht dem Herrenhauſe überlaſſen; das könnte
leicht zu ſpät werden denn der Schluß der Saiſon ſtehe vor der
Thür und zu einem Hin und Hergehen der Vorlage nach und vom
Herrenhauſe iſt keine Zeit. Das Zuſtandekommen der Vorlage wird
ein Troſt für den Mittelſtand ſein.

Abg. Winckler (konſ.) wird mit ſeinen Freunden für den An
trag Krawinkel ſtimmen.

Abg. Crüger-Bromberg (frſ. Vp.) beſtreitet, daß die Vorlage
ein Troſt für den Mittelſtand ſein werde, ſie werde dem Mittelſtand
gar nichts nützen.

Darauf wird der Antrag Krawinkel mit großer Mehrheit
angenommen und mit dieſem Zuſatz des S 1 nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung (alſo mit ſteuerpflichtigem 300000 Mk.
Um ſatz) angenommen.

Die g8 2 bis 4 werden debattelos, S 5 (Steuerermäßigung bei
ungenügendem Reingewinne) nach kurzer Debatte nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. Nach
längerer Debatte über die einzelnen weiteren Paragraphen, werden
dieſe mit einigen lediglich redaftionellen Aenderungen angenommen;ſchließlich wird das ganze Geſetz in der Geſcomie ſtimmung
gegen die Stimmen der Freiſfinnigen angenommen.
J 5 folgt die dritte Leſung der Zwangserziehungs

orlage.Das Centrum hat einen Antrag eingebracht wonach im Falle
der Anſtaltserziehung der konfeſſionelle Unterricht und Gottesdienſt
für den Zögling ſicher geſtellt werden ſoll. Nach längerer Debatte
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und nachdem Miniſter von Rheinbaben den Pakagraph
in der durch dieſen Antrag bedingten Form für unannehmbar erklärt
hatte, wurde der Antrag abgelehnt.

S 15 enthält die Koſtenbeſtimmung. Nach den Herrenhaus
deſchlüſſen ſoll der Staat nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes in zweiter Leſung der Koſten übernehmen. Ein Antrag
Freiherr von Zedlitz (freik.) beantragt die Wiederherſtellung
der Herrenhausbeſchlüſſe.

Abg. v. Jagow (konſ.) erklärt, daß ein großer Theil ſeiner
Freunde gegen die Vorlage ſtimmen müßte, wenn der Antrag Zedlitz
angenommen wird.

Abg. Schmitz (Centr.) wird, wenn auch mit ſchwerem Herzen,
für den Antrag Zedlitz ſtimmen.

Abg. Rickert (frſ. Vag.) iſt ebenfalls für den Antrag Zedlitz,
an dieſer Geringfügigkeit dürfe das Geſetz nicht ſcheitern.

Der Antrag des Abg. Zedlitzz und mit dieſem Antrage
s 15 wird angenommen gegen die Stimmen der Konſervativen,
von denen nur der Abg. Schall für den Antrag ſtimmt. Der Reſ
der Vorlage wird mit einer redaktionellen Verbeſſerung nach einem
Antrage Kirſch (Centr.) angenommen. Bei der Geſammtab-
ſtimmung wird die Vorlage gegen die Stimmen der Konſervativen

angenommen.Es folgt die dritte Leſung der Rentengutsgeſetz-
Novelle. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) beantragt Abſetzung von
der Tagesordnung. Es liege für das Geſetz kein Bedürfniß vor,
dasſelbe würde nur die Landflucht der Arbeiter noch erhöhen.

Die Abgg. Hitze (Centr.) und Dr. Sattler (natl.) treten für
die Vorlage ein, ebenſo Abg. v. Riepenhauſen (konſ.).

Ein Regierungskommiſſor bezeichnet die Vorlage,
ſelbſt wenn ſie angenommen würde, als prakliſch unausführbar.

ie Vorlage wird angenommen.
Der Präſident erbittet die Ermächtigung, die nächſte Sitzung

anzuberaumen er werde daun die nächſte Sitzung vorausſichtlich auf
den 7. Juni er. anderaumen. Eine Anfrage Broemels ffreiſ.
Vgg.), ob die Kanalvorlage noch zu erwarten ſei, erklärt der Präſident
nicht beantworten zu können.

Ausland.
Afrika.

Aus dem Kongoſtaate.
Die Kongotruppen haben einen Erfolg zu verzeichnen.

Einem der Regierung des Unabhängigen Kongoſtaates zugegangenen
Telegramm zufolge wurden die bei dem letzten Aufruhr von Fort
Shinkakaſſa entkommenen meuteriſchen Eingeborenen von den
ſie verfolgenden Truppen des Kongoſtaats in Bulu, im Gebiete
der Waſſerfälle, eingeholt, geſchlagen und ihr An-
führer getödtet. Der General Gouverneur Wahisiſt am 5. Mai in Boma eingetroffen der Vice- Gouverneur
Wangerme hat ſich an Bord der „Leopoldville“, die wahrſcheinlich
am 19. Mai Boma verlaſſen hat, nach Europa eingeſcrifft. Die
„Jndépendance belge“ veröffentlicht ein Schreiben aus Boma, in
welchem es heißt, achtzehn der eingeborenen Soldaten,
welche ſich im Fort Shinkakaſſa empört hatten und mit den Waffen
in der Hand feſtgenommen wurden, ſeien zum Tode ver-
urtheilt und am 30. April erſchoſſen worden.
Die Fortſchritte der Franzoſen in Nord weſt

Afrika
gewinnen immer größere Bedeutung und eröffnen hochpolitiſche Aus
ſichten für die Zukunft. Nach einem aus Paris kommenden Tele
r meldet die in Nordweſtafrika operikende Kolonne
Meneſtrel, daß die franzöſiſche Beſetzung des Gebiels zwiſchen
Tabelkuſa und Timmimum in der Oaſe Gurara geſichert
ſei. Am 13. Mai ſei die Expedition vor Faſtio, dem Haupipunkte im
Gebiete Timerkank angelangt, das als Mittelpunkt des etwaigen
Widerſtandes der Eingeborenen bezeichnet worden war. Meneſtrel
habe Parlamentäre entſandt, um ſeine friedlichen Abſichten den

Bewohnern kundzuthun, als er aber keine Antwort erhielt, ein lang-
ſames Artilleriefeuer auf den, wie er wußte, von Frauen und Kindern
geräumten Platz eröffnet. Bei den erſten Schüſſen, meldet Meneſtrel
weiter, flohen die Eingeborenen und Faſtio wurde beſetzt, worauf ſich
alle Häuptlinge unterwarfen. Die Truppen wurden gut auf-

enommen. Am 21. Mai ging die Expedition von Tabuntas nach
immimum weiter.

„Daiſy Mail“ meldet aus Tanger unterm 22. Mai: Die
Stämme im Palifet-Diſtrikt ſind unruhig und
beabſichtigen, dem franzöſiſchen Einfall Widerſtand zu
leiſten. Der Sultan iſt entſchloſſen perſönlich zu regieren: 500
Soldaten umgeben die Wohnung des verſtorbenen Großveziers, um
z. verhindern, daß die Familie die koſtdaren Schätze fortſchaſfe, welche

er Vezier angehäuft hat.

Der Krieg in Südafrika,
Der Vormarſch der britiſchen Truppen aus Kroonſtad

geht ununterbrochen weiter. Er begann am Montag. Das
engliſche Hauptkorps erreichte Honings Spruit.
General Baden-Powell griff nach dem Entſatz Mafekings
das Hauptlager der Buren mit den vereinigten engliſchen
Streitkräften an und ſchlug die Buren total in die Flucht.
Ein viel Munition und Lebensmittel wurden ge-
nommen. General Snyman entkam mit knapper Noth.

Weiter wird gemeldet
Kimberley, 22. Mai. Meldung des Reuter'ſchen Burcaus“.)

Ein Einwohner von Mafeking traf hier ein, welcher meldete,
daß der Weg vollkommen frei ſei. 800 Aufſtän diſche
aus Vryburg hätten ſich einem obrigkeitlichen
Beamten ergeben, welcher die fliegende Kolonne begleitete.
er werde thatſächlich dem Kriege in jenem

ebiet ein Ende gemacht. Einige Jntranſigente ſeien nach
Transvaal geflohen. In Vryburg herrſchte ziemlich viel Fieber, das
aus aus den Burenlagern eingeſchleppt ſei. Mehrere Perſonen von
der fliegenden Kolonne litten an Fieber und befänden ſich in Vryburg
im Hospital.

Kapſtadt, 23. Mai. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)

837777 t r n t m Zeit Kolonnenougla eſetzt; im Lager der Aufſtändiſchen wurden großeMengen Proviant und Munition erbeutet. Vor
„London, 23. Mai. Wie der Herichterſtatter der „Daily

Mail“ aus Pretoria vom 19. d. Mts. meldet, hat derſelbe die
Verſicherung erhalten, daß die Transvaal Regierung
nicht beabſichtige, bedingungsloſe Uebergabe in
Erwägung zu ziehen, ſondern den Kampf bis zum
Ende durchführen werde. „Daily Telegraph“ meldet aus
Kroonſtad vom 21. d. Mis, die engliſche Infanterie
ſei im Vormarſch begriffen; das Hauptquartier
werde am 22. vorrücken. Die Truppen ſeien in ſehr guter
Verfaſſung. Der Krankenſtand ſei im Rückgange begriffen. Die
Eiſenbahn ſei wiederhergeſtellt. Der erſte Zug werde am 23. Mai
in Kroonſtad eintreffen. Die letzte Nachricht beſage, daß der

eind beſchloſſen hätte, den Kampf hinzuziehen.
ine Armee deſſelben ſei beim Hhenoſterfluß damit beſchäftigt, mit

einer Anzahl von Geſchützen ſich zu verſchanzen, unter denen ſich
mehrere Hundertpfünder und Creuzotgeſchütze befinden. Die Trans
vaalBuren rühmten ſé ihre Streitkräfte würden verzweifelten Wider
ſtand leiſten und die Engländer ſchlagen.

Der „Times“ meldet aus Lourengo Mar vom 22. d. Mis.ein Berichterſtatter, daß er aus zuverläſſiger 8 elle erfahren habe,
Präſident Krüger habe während der letzten 6 Wochen die Hauptmaſſe,

v de ſſe, J S Jeunde einſftagen laſſen, e een ren r Einziehung Pebſelden dur die Eng ſind jed

London 24. Mai. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird vom
Rhewoſterfluß von geſtern gemeldet: Die Buren,
welche die hieſigen Stellungen verlaſſen haben, marſchiren
jetzt gerade guf den Vaglfluß zu; ſieerklären, daß ſie bis zum Tode kämpfen werden.
General French kefindet ſich in Proſpekt, einem Orte an der
Eiſenbahn, ungefähr 5 Meilen nördlich des Rhenoſterfluſſes.
General Hamilton wirkt bei den Bewegungen Frenchs mit.
Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß die Engländer ſo
ſchnell in Pretoria- ſein werden, als ſiemarſchiren können. Nach den Ausſagen Eingeborener
r die Buren zwei Geſchütze im Flußbette des Rhenoſter ver
graben.

London, 24. Mai. Feld marſchall NRoberts meldet
vom Südufer des Rhenoſterfluſſes vom 23. d. Mts.
Jch fand bei der Ankunft hier heute früh, daß der Feind während
der Nacht geflohen war und eine ſtarke Stellung auf dem Nordufer
des Fluſſes beſetzt hatte, welche er ſorgfältig verſchanzte. Der Feind

er hörte, daß Hamiltons Abtheilung in Heilbron ſtehe und
daß unſere Kavollerie, welche den Rhenoſterfluß einige engliſche
Meilen weiter abwärts überſchritt, ſeine rechte Nachhut bedrohte.
Die Brücke über den Rhenoſter, mehrere Bahnüberführungen
und einige Meilen der Bahnſtrecke find z erſt ört. Die Truppen
Hamiltons hatten die Buren unter Piet Dewet von Lindsley
nach Heilbron vor ſich hergetrieben. Der Uebergang
über den Rhenoſter wurde ſtark beſtritten,
und unſere Verluſte hätlen ſchwer ſein können, wenn
wir nicht einen ſehr gut rerabredeten Plan gehabt hätten
welcher die Brigade unter Smith-Dorrien gerade im rechten Augen-
blicke an die Flanke des Feindes heranbrachte. Der unſere Stellung
in Boshof kommandirende Offizier meldet, daß ſich in den
letzten Tagen über 300 Oranjeburen ergaben. Kelly-
Kenny berichtet, daß die Reomanry das Land zwiſchen Bloemfontein
und Boshof vom Feinde geſäubert habe.

London, 24. Mai. Lord Roberts depeſchirt: General Hamilton
erreichte Heilbron. Heilbron iſt die angeblich kürzlich zum Regierungsſitz
des Oranjeſtaates erwählte Stadt nordöſtlich von Kroonſtad. (Wenn
Hamiltons berittene Infanterie nun ſchon dort ſteht, ſo iſt eine
etwaige Aufſtellung der Buren am Rhenoſterfluß ſchon jetzt in der
rechten Flanke umgangen. D. Red.)

Pretoria, 23. Mai. Nach hier eingegangenen amtlichen
Depeſchen haben die Buren den Engländern in dem Gefechte
bei Vryheid, wo eine Schwadron der berittenen Infanterie des
Oberſten Bethune in einen Hinterhalt gefallen war, zwei Maxim-
geſchütze genommen. Weitere amtliche Depeſchen melden, daß die
Buren in den Gefechten vor der Beſetzung von Heilbron durch die
Engländer 20 Gefangene gemacht haben, unter ihnen 3 Offiziere.

London, 24. Mai. Der „Standard“ meldet aus Heilbron
vom 22. d. Mis,, Präſident Steijn befinde fich in
Frankfort'öſtlich von Heilbron.

London, 24. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Pretoria rom 21. d. Mts.: Die Vecrbündeten ſind entſchloſſen,
Johannesburgbis zum Aeußerſtem zu vertheidigen.

Aus Dundee erfährt das genannte Burcau vom 23. Mai, daß die
proviſoriſche Eiſenbahnbrückeüber den Waſchbank-
Fluß vollendet iſt.

Der „Times“Korreſpondent Adrien Hofmeyr, der von
den Buren gefangen und jetzt entlaſſen wurde, meldet aus Durban,
ein hoher Beamter der Burenregierung habe ihm geſagt, Präſident

Krüger fürchte einen Einfall vom Weſten. Er habe
geſagt: Wir können die Engländer von Oſten und Süden in Schach
halten, haben aber nicht genug Leute für den Weſten. Auch für
Pretoria, das eine koloſſale Garniſon erfordere, wird der
Angriff auf der Weſtſeite gefürchtet, die ganz offen iſt. Dieſe
vertraulichen Mittheilungen des hohen Burenbeamten an den
engliſchen Korreſpondenten dürften die Engländer bedenklich
machen, vom Weſten anzugreifen. Wahrſcheinlich iſt Pretoria
im Weſten durch Minen geſchützt.

Die „Times“ meldet aus Lourenco Marquez vom 21. Mai:
Der Dampfer „Bun desrath“ wurde am Montag in Lonurenço

Marquez zurückgehalten, um auf einen Extrazug aus Pretoria
zu warten, der verſchiedene Familien hervorragender Buren-
beamten nach der Delagoabdai brachte. Obwohl eine große
Diskretion über die Namen dieſer Familien beodachtet
wird, glaubt man zu wiſſen, daß die Familie des Staats-
ſekreiärs Reitz und Frau Steijin ſich in dem Zuge
befanden. Mit demſelben Zuge kam eine große Sendung Gold in
Barren an, das an die Niederländiſche Bank durch die deutſche
Firma Wilcken Ackermann verſchifft wurde, der Geſammtbetrag
betrug 150 000 Pfund.

„Jm Norden von Natal bereiten ſich die Buren auf
entſchiedenen Widerſtand vor. Sie haben den Laingsnek beſetzt
und General Bullers „Siegeszug“ kann hier ſehr leicht ein
unerwartetes Ende finden. Folgende Meldungen ſind zu ver
zeichnen:

Dundee, 22. Mai. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.“)
Eine aus Neweaſtle hier vingegangene Depeſche ohne Datum beſagt,
daß die Eiſenbahn ſchnell wiederhergeſtellt und daß an der
Waſchbankbrücke Tag und Nacht gearbeitet wird. Jn Neweaſtle
wurde nach dem Rückzug der Buren eine Stadtgarde
gebildet. Ein aus dem Oranjefreiſtaat in Neweaſtle eingetroffener
Farmer berichtete, daß die am Laingsnek ſtehenden Buren weitere
Verſtärkungen an ſich gezozen haben, und daß ihre Zahl jetzt
ungefähr 5000 beträgt. Trotzdem hält man es fürunwahr-
ſcheinlich, daß dieſelben ernſten Widerſtand leiſten werden.

London, 24. Mai. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
dem Burenlager bei Volksruſt, den 20. ds. gemeldet
Geſtern Nachmittag griffen die Vorpoſten der Buren eine Abtheilung
britiſcher Truppen zwiſchen Ngutu und Mount Proſpect, ſüdlich von
Majuba, an. Acht Engländer wurden getödtet, dreizehn ver
wundet. Die Buren hatten keine Verluſte. Die Burghers ſind
i denn je, entſchloſſen, einer Jnvaſion in Transvaal entgegen-
zutreten.

London, 23. Mai. Meldung des „Reuter'ſchen Bureau's.“)
General Buller erließ einen Armeebefehl an ſeine Truppen, in
welchem er bekannt giebt, daß ein neues Burenkommando aus Trans
vaal in den Freiſtaat eingerückt ſei und den Laingsnek beſetzt habe.

Dem Vernehmen nach erhielt Präſident Krüger eine
Mittheilung von dem Mitgliede der Buren Delegation,
d cher, aus Waſhington, in welcher dieſer ihm räth, auf die
eſten Bedingungen, welche Roberts bewilligen würde, zu

kapituliren. Fiſcher erklärt indeß dieſe Meldung für unbegründet.
Jn Beantwortung einer Anfrage aus NewYork, ob Trans
vaal Frieden nachſuche, L frapri Präſident Krüger an
die „World“: Das Gerücht iſt unwahr. Präſident
Krüger. Pretoria.

Nach der letzten, vom Kriegsminuiſterium veröffentlichten
Liſte ſtellt ſich der Geſammtverluſt des britiſchen

Heeres bis zum 19. Mai auf 20614 Mann. Hierin
die gegenwärtig in den Hoſpitälern untergebrachten

zahlreichen Kranken nicht einbegriffen.

hielt es jedoch nicht für rathſam, dieſe Stellung zu vertheidigen, als,

Telegramme,.
London, 25. Mai. Der „Daily Mail“ wird aus

Dientſin vom 23. d. Mts. gemeldet: General YangFutungu,
welcher vom Vizekönig Yu-Luh gegen die Boxers abägeſandt
wurde, ſoll ermordet worden ſein. Es werden neue Truppen
ausgeſandt werden.

London, 25. Mai. Der „Daily Mail“ wird aus
Lourengo Marquez vom 24. d. Mts. gemeldet: Die
Regierung von Transvaal erließ ein Manifeſt, in welchem die
Burghers aufgefordert werden, ſich zu erklären, ob ſie den
Krieg weiter ſühren oder Frieden ſchließen wollen.

Aus Nah und Fern.
Der Raubmörder Grube, der einen Mord und mehrere

Raubmordverſuche, u. A. auch einen auf den Direktor
Bremermann vom Norddeutſchen Lloyd verübt hat,
wurde vom Schwurgericht zum Tode, zu fünfzehn Jahren Zuchthaus,
zehnjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurtheilt.

Von der See. Das der Rhederei von D. H. Waetſen ge
hörende eiſerne Vollſchiff „Adelaide“ iſt bei Yokohama ge
ſtrandet und wahrſcheinlich verloren. Die 21 Mann ſtarke
Beſatzung iſt gerettet.

Exploſion, Jn Hamburg richtete am Mittwoch eine Gas
exploſion in der teinwegs-Paſſage große Ver-
heerungen an. Es wurden 1 zertrümmert und
durch die herumfliegenden Glasſplitter acht Perſonen verletzt.

Ein furchtbares Grubenunglück ereignete ſich am Dienstag
in der Cumnock-Mine in Nordkarolina. Während alle Bergleute in
der Tiefe arbeiteten, entſtand eine Exploſion. 50 Perſonen
wurden getödtet, viele andere verletzt.

Das Kabelſchiff der DeutſchAtlantiſchen Telegraphengeſellſchaft
hatte bis Mittwoch Mittag 1772 Meilen Kabel ausgelegt und die
Azoren in Sicht.

Groſzer Moorbrand. Bei Siegen brennt das Elberger
Moor; etwa 3500 Morgen ſind vom Feuer ergriffen. Auch die
benachbarten Forſten ſind bedroht.

Brennender Wald. Man meldet aus Sprottau: Jn der
Mallmitzer Haide iſt ein furchtbarer Waldbrand ausgebrochen, zwei-
tauſend Morgen ſind bisher vernichtet, der Brand iſt noch nicht ge
löſcht. Eine Abtheilung Artillerie iſt aus Sprottau zur Hilfeleiſtung
abgegangen.

Heiligſprechung. Jn Rom fand geſtern Vormittag in dem
Sanct-Peter die feierliche Ceremonie der Heiligſprechung des Jean
Baptiſt Delaſalle und Rita Dacascia ſtatt. Gegen 60000 Perſonen,
darunter 30 000 ausländiſche Pilger wohnten der Feier bei. Als der
Papſt auf der sedia gestatoria am Altar eintraf, wurde er mit lautem
Jubel begrüßt.

Der Zar kommt nicht nach Paris. Aus Petersburg
wird gemeldet Es ſteht nunmehr feſt, daß der Zar nicht nach
Paris reiſt, daß auch keinerlei Verhandlungen über die Aufnahme
einer neuen ruſſiſchen Anleihe in Paris ſtattſinden.

Zum Konitzer Morde. Am Mittwoch fanden Hausſuchungen
bei dem Händler Leske im Dorf Richnau ſtatt. Es ſollen Gegen-
ſtände beſchlagnahmt ſein. Den Gymnaſtaſten in Konitz wurde bei
Strafe der Relegation der Beſuch eines Zigarrengeſchäfts,
in dem Winter zuletzt geſehen wurde, unterſagt. Von
dem genannten Geſchäft aus haben ſich nach der Beobachtung des
Gymnaſialdirektors die Gymnaſiaſten an den abendlichen Unruhen
betheiligt. Der Antrag des Rechtsanwalts Maſchke auf Haftentlaſſung
des früheren Fleiſchers Jsraelski wurde von der Kammer abge-
lehnt. Der Rechtsanwalt hat eine Beſchwerde an das Kammergericht
eingelegt. Die Krimminalpolizei recherchirt neuerdings unter
Anderem nach dem Verbleib eines früheren Geſellen des Fleiſcher-
meiſters Hoffmann.

Dir Wohunngséverhältniſſe in Hamburg. Die Bürgerſchaft
bewilligte auf den Senatsantrag hin ſieben Millionen Mark für
Sanirung einzelner Stadttheile mit geſundheitsſchädlichen Wohnungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Freyburg a. U., 24. Mai. (Tödtlicher Unfall.) Als

heute Morgen der ewa 54 Jahre alte, beim Stadtgutsbeſitzer L. in
Dienſten ſtehende Arbeiter Lüttich (Lüttke) ſeine Pferde im Stalle
putzen wollte, wurde er von einem der Thiere ſo heftig an die Bruſt
geſchlagen, daß er zuſammenbrach und nach ſeiner Wohnung gebracht
werden mußte. Hier gab der in beſtem Rufe ſtehende Mann nach
Verlauf von kaum einer halben Stunde ſeinen Geiſt auf.

Nordhaufſen, 23. Mai. (Die Deckung der vom
früheren RektorScheer unterſchlagenen Summen.)
In der geſtrigen geheimen Stadtverordnetenſitzung beankragte, nach-
dem durch Urtheil der Strafkammer feſtgeſtellt worden, datz Rektor
Scheer die Schulſparkaſſe der Knabenvolksſchule unterſchlagen hat,
der Magiſtrat, um die Sparer vor Verluſten zu bewahren,
und die Intereſſen der Schule nicht zu gefährden, die
Deckung des Defizits ſtadtſeitig zu übernehmen, wenn
auch hierzu weder eine rechtliche, noch eine moraliſche
Verpflichtung der Stadt vorliege. Als die für die Stadt
am wenigſten drückende Art der Erſtattung des Fehlbetrages von
13 155,13 Mk. (einſchl. Zinſen bis 1. März d. J.) empfahl der
Magiſtrat die Entnahme aus dem 287 880 Mk. 6,14 Prozent der
Einlagen betragenden Reſervefond der ſiädtiſchen
Sparkaſſe. Das Kuratorium der Sparkaſſe hat
ſich mit dieſem Vorgehen einverſtanden erklärt. Der
Magiſtrat iſt ferner bei dem Kultusminiſter wegen Gewährung
einer Staatsbeihülfe zur Deckung des Deſfſizits vorſtellig geworden.
Der Miniſter hat eine Beihülfe von 3000 Mk. zuge-
ſichert in der Vorausſetzung, daß die Stadt die Erſtattung des
Fehlbetrages übernimmt. Er hat hierbei betont, daß mit der Bewilligung
nicht eine Anerkennung irgend welcher Verpflichtung ſeitens des Staats

ausgeſprochen ſein ſoll. Die Anträge des Magiſtrats gingen der
„Nordh. Ztg.“ zufolge nun dahin „a. den durch die Unterſchlagungen
des Rektors Scheer entſtandenen Fehlbetrag in der Schulſparkaſſe der
Knabenvolksſchule zu erſetzen, b. die von dem Viniſter der geiſt-
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten bereitwilligſt zur
Verſügung geſtellte Stastsveihülfe von 3000 Mark anzu-
nehmen, e. die Mittel zur Deckung des Deficits im Uebrigen
aus dem Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu entnehmen Ob-
wohl die Stadtgemeinde Nordhauſen über die Schulſparkaſſen an
den hieſigen Schulen keinerlei Aufſichtsrechte ausübt und ihr eine
Verpflichtung zur Deckung der bei einer dieſer Kaſſen vor-
gekommenen Unterſchlagungen nicht obliegt, beſchloß die Stadt-
verordnetenverſammltug einſtimmig, die Anträge des Magiſtrats z u
genehmigen.

Jena, 23. Mai. (Große Stiftung.) Für ein neucs
Univerſitätsgebäude bewilligte die Karl Zeiß-Stiflung 500 000 Mk.,
ein ungenannter Bürger 100 000 Mk., die Stadt Jena 150 000 Mk.

Rndolſtadt, 22. Mai. (Drei Königinnen.) Am
Donnerstag wird die Königin von Württemberg zum Beſuch der
Königinnen von Holland in Schwarzburg eintreffen.

Dresden, 24. Mai. (Die Abordnung des Deutſchen
Kriegerbundes aus Nordamerika) iſt in der vorigenNacht gegen 12 Uhr hier eingetroffen und auf dem Hauptbahnhofe
von dem Feſtkomitee der vereinigten Kriegervereine empfangen worden.
Bei dem Komm er s, welchergeſiern zu Ehren der Abordnung ſtatifand,
begrüßte der ſtellvertretende Vorſitzende des ſächſiſchen Militärvereins-
bundes, Hauptmann Druckmüller, die Verſammlung und überreichte
der Abordnung eine Schleife für die Fahne ihres Bundes. Heute
unternahm die Abordnung eine Rundfährt durch die Stadt und
legte am Germania- Denkmal einen Kran z nieder. Abends 7 Uhr
iſt die Abordnung nach dem Kyffhänuſer abgereiſt.
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Weobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle g. S.

24. Mai 25. Mai
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer wm 749,0 748,5Thermometer Reaumur 15 12Feuchtigkeit der Luft 55 60Windrichtung 8. S.Maximum der Temperakur vom 24. zum 25. Mai 110 R.
Minimum

Vorausſichtliches Wetter für Freitag, den 25. Mai
bis Südweſtwind warmes, zeitweiſe heiteres Wetter, Regen nicht
ausgeſchloſſen.

214. 25. Mai: 9
Bei Süd

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 26. Mai Wolkig, kühl, lebhafte Winde,
ſtrichweiſe Regen.

Sonutag, 27. Mai:
Temperatur, lebhafte Winde.

Wolkig, Regenfälle, normale

Waſſerwärme der Saale am 23. Mai, Abends, mitgetheilt vom
Florabade: 139 R.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 24. Mai 1,88 25. Mai 1,881
Trotha 1,76 1,80 0,04r Alsleben 22. Mai 1,78 23. Mai 1,70 0,08
*Calbe, t 1,58 1,56 9,02do. Untvp. 0,86 0,76 0,10Unſtrut.
Straußfurt 122. Mai 1,25 23. Mai 1,25

Moldau
Budweis 21. Mai 0,26 Mai 0,24 0,02)
Prag 0,62 0,53 0,09Havel.
*Branudenburg 22. Mai 23. Mai
Obervpegel v 2,22 2,22Unterpegel 2 1,98 1,96 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,88 1,87 0,01Unterpegel 1,58 1,56 0,02*Havelberg 2,60 2,58 0,02
Elbe.

Pardubitz 21. Mai 0,35 22. Mai 0,28 0,07)
Brandeis 4Melnik 0,5 0,46 0,04Leitmeritz 0,42 0,40 0,02)Außig 0,92 0,88 0,04Dresden 22. Mai 0,55 23. Mai 0,58 0,03
Torgau 1,76 1,72 0,04)Wittenberg n 2,43 2,38 0,05Roßlau 1,81 1,73 0,08)*Barby 2,18 2,12 0,06)Magdeburg 1,82 r 1,774 0,08*Tangermünde 2,73 2,69 0,04*Wittenberge 2 2,47 2,46 0,01Dömitz 2 1,79 1,80 0,01*Lauenburg 1,80 1,80Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. GlbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Markktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.

23. Mai 1900.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 153 150 140 120--144Mittelmark, Prignitz 150--151 150 152 136--150 147--155
Neumark 140--155 1473- 151 140--150 144--150
Lauſitz 152 155 142- 153 135--140 140--150
Magdeburg 141 145 144-153 142--170 138 153
Altmark 142 157 142 150 138 145 135--145Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--153 143 157 140 152 140 155

do. weſtl. d. Mulde 140 152 140 158 130 150 140 150
Erfurt 143 155 140-162 140--170 140--155
Stettin (Bezirk) 150--151 148 151 130--140 137--140
Anklam (Platz) 149 144 130 130Danzig 144-154 142 132-134 128 131
Thorn 148 152 137--140 e 126 130Elbing S 132-136Allenſtein 149- 1523 137--139 121--123 128132
Breslau 133 150 145--151 124-144 127--134
Glatz 145--155 145--155 124--134 120--130
Hirſchberg 137 156 146--155 129 148 131 134
Strehlen 136--148 139--145 126--137 123 128
Poſen 140--152 138 147 118--130 131-137
Bromberg i51 153 143 124 128 136Krotoſchin 146--151 141 143 120--125 128 130
Wongrowitz 148--151 137-140 7 123 128
ie 152 155 148 152 143 150 145 150Hadersleben 145--155 140--150 135--150 147

Marne 149--150 159 160 140 141 144--147
Hannover Süd 148--154 150--160 130 180 130 160

do. Elbe, Weſer 147--158 140--152 151 138 160
do. Weſt S 150 160 7 160 180Kaſſel 155 158 150Nach privater Ermittelung

Stadl 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

Berlin 154 151 S 147Stettin 151 149x 133 138Königsberg i. Pr. 145 136 126 128Breslau 151 151 145 133Poſen 152 144 130 137Neuß 162 149 148Hannover 154 160 2 oMannheim 167 154 n 141xHamburg 152 155 7 146e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 23. Mai am 22. Mai
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 2 Cts. 176,50 176,50

iLhicago Wai ts. 16400 164Liverpool Juli 5 ſh. S d. „4169,75 170,25
0Odeſſa loko 86 Kop.

Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts. 157,25 157,25

Deſa e Kop. 132559 134,00Riga 152 75 16275Amſterdam nach Köln Oktob. 133 bhl. fl. 146.50 146,50
Newyvork nach Berlin Mais Mai 414 Cts. 108,75 108,75
7 Berlin, 23. Mai. (Berliner Produkkenbörſe.)

Die heute amtlich ermitielten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
lauf. Monat 153,75 Ac, Juli 155,50 155,00 Sept. 158,00 bis
157,75 Oktober 158,25 Roggen, loko märkiſcher 151,00
ab Bahn, Juli 150,00 September 148,75 148,25-148,50
Oktober 148,75--148,25 148,50 Hafer, feiner mecklenb., märk.,
pommerſcher, preußiſcher 146,00 153,00 mittel do. ſchleſiſcher
und poſener 140,00 145,00 Juli 134,50--135,(0 134,75
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 130,00 136,00 Ac, ſchwere 137,00
bis 148,00 Mais, mixed und weißer 116,00 117,00
Erbſen, inl. Futterw. 138,00--148,00 ruſſiſche 139,00--145, 00
Weizenmehl 00 1920-21,75. Roggenmehl O und 1 19,60 bis
21,20 Weijzenkleie, grobe 10,00--10,30 feine 9,75-—-10,00
Roggenkleie 10,00--10,40 Mittagsbörſe Weizen, havel
länder (756 a 152,50 frei Mühle, ſächſ. (755 gr) 153,75 c. ab
Boden, Juli 155,25 154,75 Sept. 159,50 157,25 157,50 A.
Roggen, märkiſcher (725 gr) 153,00 c. ab Vahn, ſchwimmender
Netzeroggen 151,50 frachtfrei Berlin, laufender Monat 154,00 bis
153,00 Juli 150,25--149,75 Ac, September 149,00--149,50 bis
148,50 Oktober 149,00--149,25- 148,50 Hafer, feiner
pomm., märkiſcher und mecklenburger 145,09 152,00 mittel
vommerſcher, märkiſcher, mecklenb., preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher
139,00 144,00 Juli 134,75 Ac, September 131,00 A. Mais,
mixed 115,50--116,50 frei Wagen, Juli 109,75 Weizen-
mehl 00 19,10--21,60 Roggenmehi 0 u. 1 19,60--21,20 Sept.
20,05 Rüböl, Okt. 60,30 59,80 59,90 Spiritus loko 49,80

Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen, Mai 153,75 A. Juli
154,50 Ac,, September 157,25 Oktober 157,75 A. Roggen,
Juli 149,50 September und Oktober 148,25 Hafer, Juli
134,75 September 130,75 A. Mais, Mai 114,50 Ac, Juli
109,50 September 108,25 A. Mehl, Juli 20,10 Ac, September
20,00 A. Rüböl, Oktober 59,90

Magdeburger Handelsbericht vom 23. Mai 19800.
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
20,00--20,25 Rapskuchen 10,90-12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene Al, unzgewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles per 100 kg.
Dre 23. Mai. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 146-151 A,
Rauhweizen 139--143 geringe, klamme und leichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 148--152 A. ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136-142 mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 bezahlt. Hafer
138 144 bezahlt. Erbſen 163--175 verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
118 120 für Frühjahr 107--109 ab Magdeburg bezahlt.

Rew-Hork, 22. Mai, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baumw-
wolle- Preis in New York 95 (91 Lieferung Juni 9,18
(3,18), Lieferung Auguſt 8,76 (8,79), in New Orleans Hi/is

Petroleum Stand white in NewYork 830 (8,45),
in Philadelphia 8,25 (8,40), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,75), Credit
Balances at Oil City 134 (137), Schmal z, Weſtern ſteam
7,20 (7.25), Rohe Brothers 7,40 (7,55), Mais verMai 414 (41 Juli 42 (42 Septbr. 42 (425/6),
Weizen rother Winterweizen loco 80 (80 Weizen per
Mai 71 (71 ver Juli 72 (721 per Septbr. 73 (72
per Dezbr. Getreidefracht nach Liverpool 3 (32),Kaffee fair Rio Nr. 7 u (7 Ric Nr. T ver
uni 6,70 (6,60), ver Auguſt 6,80 (6,70), Mebl, Sovring
heat clears 2,65 (2,65), Zu cke r 321 3 Zinn 29,85 29,75),

Kupfer 16,75 (16,75).
Tendenz Mais: ſtetig.

s*) Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Chicago, 22. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen“):
per Mai 651 (65x), per Juli 665 (665 Mais per
Mai 36 (368 Schmalz ver Mai 6,85 (6,90), ver
Juli 6,878 (6,92 Speck ſhort ciear 7,00 (7,12x), Pork
per Mai 11,30 (11,40),

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Hamburg, 23. Mai. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 21. bis 29. Mai 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
2 22. 5. 23. 5.l. 5. 23. 5Beſte ſchwere reine Schweine 43--44 45 44 20 T

Schwere Mittelwaare 43-44 44 45 44 45 22
Gute leichte Mittelwaare 45 45--454 454--46 22
Geringere Mittelwaare 44-45 44-45 44-45 24
Sauen nach Qualität 38--40 38--41 38-40 ſchw.

lebhaft lebhaftDer Handel war: lebhaft

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. Mai. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen ſietig, mecklenburgiſcher loco neuer 154-160,
Ppicher loco feſt, 115. Mais ſtetig, 115. Hafer feſt. Gerſte
eſt.

Wien, 23. Mai. Weizen per Frühjahr 8,12 Gd., 8,14 Br.,
per MaiJuni 8,37 Gd., 8,38 Br. Roggen per MaiJuni 7,63 Gd.,
7,65 Br., z Herbſt 7,76 Gd., 7,77 Br. Mais ver MaiJuni
5,83 Gd., 5,84 Br. Hafer per MaiJuni 5,43 Gd., 5,44 Br.,
per Herbſt 5,62 Gd., 5,64 Br.

Peſt, 23. Mai. Weizen loco ruhig do. per Mai 7,76 Gd.
7,88 Br., per Oktober 8,11 Gd., 8,12 Br. Roggen ver Mai 7,20
Gd., 7,21 Br., ver Oktober 7,36 Gd., 7,38 Br. Hafer ver Mai
5,08 Gd., 5,09 Br., per Oktober 5,31 Gd., 5,32 Br. Mais per
Mai 1900 5.57 Gd., 5,58 Br., per Juli 5,61 Gd., 5,62 Br.

Paris, 23. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Mai
20,05, per Juni 20,15, per Juli-Auguſt 20,70, ver Septbr. -Dezember21,70. Roggen feſt, per Mai 15,00, per Septbr.-Dezbr. 14,75.

Paris, 23. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, ver Mai 20,25
per Juni 20,35, per JuliAuguſt 20,95, per Septemb.Dezemb. 21,95.

Roggen behauptet, per Mai 15,00, per September Dezember 1475.
Antwerpen, 22. Mai. Weizen behauptet. Roggen feſt.

Hafer behauptet. Gerſte behauptet.
London, 23. Mai. An der Küſte 14 Weizenladungen an

Dezember aSeptember 428/,. Mehl 2,65 Getreidefracht 3

Chieago, 22. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 661/,,
67/,. a ver Mai 3677,. /s, per Jul

Zucker.
Hauiburg, 23. Mai. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
per Mai 10,65, ver Juni 10,72x, per Juli 10,828, ver Auguſt 10,9
ver Oktober 9,67, ver Dezember 9,65. Stetig.

Loudon, 23. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 127/, ruhig,
Rüben Rohzucker 10 ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 23. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avera

Santos Mai 37,25, September 38,25, Dezember 39,00, März 39,50.,
Hamburg, 23. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Mai 37,50 G., September 38,50 G., Dezember
39,00 G., März 39,75 G.

Havre, 23. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 3000 Sack, Santos 1 000 Sack
Recetes für geſtern.

Havre, 23. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Mai 45,00, Sept. 45,75, Dezember 46,50. Tendenz

ruhig.
Amſterdam, 23. Mai. Java-Kaffee good ordinary 321.

BDetroleum.
Bremen, 23. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white

loco 6,95 Br.
Hamburg, 23. Mai. Petroleum weichend. Standard white

loco 6,85 Br.
Antwerpeu, 23. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 194 bez. und Br., per Mai 192 Br., per Juni 19x Br.
per Juli 191 Br. Tendenz Weichend.

New-York, 23. Mai. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 8,30, do. in Philadelphia 8,25, do. Refined (in
Caſes) 9,60 do. Credit Balances at Oil City 134.

Spiritus.
Nordhauſen, 23. Mai. Branntwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00-66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Hamburg, 23. Mai. Spiritus ſtill, Mai 177/5 G.

MaiJuni 178 G., JuniJuli 172 G., JuliAuguſt 17Paris, 23. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Viai 36,00,

Juni 36,25, JuliAuguſt 36,75, SeptemberDezember 36,25.
Paris, 23. Mai. (Schiußbericht.) Spiritus ruhig, Mai

36,25, Juni 36,50, Juli-Auguſt 36,75, September Dezember 36,25.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 23, Mai. Rüböl loco 62,50, Mai 61,50.
Hamburg, 22. Mai. Rüböl feſt, loco 59,50.
Hamburg, 22. Mai. Schmalz. Amerikan. Steam 35 Mk.

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 57 Mk. do. do. Choice Grocery 37. Mk.
div. Marken 361/ 361 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 23. Mai. (Schluz Bericht.) Rüböl matt, Mai
66,50, Juni 66,50, JuliAuguſt 66,50, September Dezember 67,50.

New York, 23. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,25, do. Rohe und Brothers 7.40.

Fiſche.Hamburg, 22. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 70 bis
85 Pfg., kleine 35—55 Pfg., Seezungen, große 130-145 Pfa.
kleine 100-110 Pfg., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 35—-40 Pfg., Rothzungen 19--22 i Schollen,
große 45-—60 Pfg., mittel 40-—-55 Pfg., kleine 10-35 Pfg., lebende
20 35 Pfg., Scheilfiſche, große 33-—38 Pfg., mittel 28-—30 Pfg.
kleine 15 25 Pfg., Cabliau, große 15-—16 Pfg., kleine 12—16 Pfa-
Seehechte 30 82 Pfg. Lengfiſch 10— 12 Pfg. Blauſiſch 14--16 Vfa-

Knurrhähne 8-—9 Pfg., Dorſch Pig., Rochen 5—6 Pfg.
Lachs, rothfi. 240 Pfg., Elblachs 250 Pfg., Silberlachs Pfg-
Lachsforellen 100--130 Pfg., Zander 50 60 Pfa., Flußhechte 50 bis
60 Pfg., Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 25—35 Pfg., Schnepel
40--45 Pfg., Hummern, lebende 200--210 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. Mai. Kartoffelſtärke und Mehl 20.00 Mk.
Hamburg 22. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/,—-20 Mk., Lieferung Juni Juli 19/,-—20 Mk., Kartoffelmehl
prima Waare prompt 19/ 20 Mk., Lieferung JuniJuli 19/, bis
20/, Mk., Superior Stärke 20-—20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 23. Mai. Baumwolle Stetig. Upland middling

loco 49x Pfg.
Liverpool, 23. Mai. (Schluß Bericht) Bauümwolle.

Umſatz 8000 Bauen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per MaiJuni 480 Verk.Preis,Per Okt.-Nov. 4246 Werth,
Juniguli 45 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4 Käuferpreis,
JuliAug. 4 Verk.-Preis, Dez. Jan. 4 Käuferpreis,

Aug. Sept. 4 Käuferpreis, Jan. Febr. 410 Verk.Preis,
Sept.Okt. 42 Verk.-Preis, Febr.März 4 Käuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 22. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,70 Mk.

h

Amſterdam, 23. M u 812/Amſterdam, 23. Mai. Bancazinn
London, 25. Mai Silber 2710 Lſtrl ChiliKupfer 79/e 3 e t S 16 Lſtrl., engl.17 Lſtrl., Zinn Lſtrl., Zin Lſtrl.Glasgow, 23. Mai. (Schlußdeticht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 69 h 81 d.
er

Rio de Janeiro, 22. Mai. Wechſel auf London 8*/ z.
Bnenos Ayres, 22. Mai. Goldagio 127.50.

Derant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha S
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakilon betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion er
S Zeultnng in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verankwortlich

Brakel, Halle a. S.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem
Leiden mein lieber guter Mann und Vater, der Gutsbeſitzer

Robert Zahnert
im 57. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Ida Zahnert geb. Siegel.
Ernst ZTahnert.Saubach, den 23. Mai 1900.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſiatt.

An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Weehseln,
Creditgewährung, Ve sung von Baareinlagenm e eDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leippigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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